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der Autor sıch der Mühe unterzogen und den VO ıhm zıtierten Beıtrag VO Stefan Jakobielski
autmerksam gelesen, hätte sıch anders über die Kirchenarchitektur Nubiens aufßern mussen,
zumal Plänen und Lutftaufnahmen nıcht tehlt und eıne reichausgestattete Publikation vorliegt.

7Zusammentassen: 1St testzustellen: Wır haben MIt eiıner Arbeit LuUunN, die ihrem Titel nıcht
entspricht, orofße Mängel aufweist und eigentlich eıner weitgehenden Überarbeitung bedürtte.
Selbstverständlich leiben einıge Abschnuıitte (Z Die Mönchsgeschichten AaUs Oberägyp-
ten) interessant; S1e sınd aber dem Gesamtbild 1Ur bedingt anpaßbar. Es 1St uch erstaunlıch, da{ß
1in eiıner Zeıt der angebliche perfekten Kommunikation viele bıbliographische Lücken V1 -

zeichnen sınd Pıotr Scholz

Weldetensae Andeberhan, Commentarı1 Etiopıcı su] Libro de] Proftfeta ()sS23.
Edizione erıtica da MSS inediti. Princıpi Ermeneuticı Tem1 Teologicı.

Aethiopistische Forschungen. 40.) Wıesbaden: Harrassowitz, 1994

Ob die Gro{fßs- und Kleinschreibung auft dem Tiıtelblatt eıner eingeführten ıtaliıenischen bıbliogra-
phischen Norm entsprechen, 1st Rez unbekannt. Sıe wurde ben nach Vorlage beibehalten. Im
Literaturverzeichnis 1St Gleiches beobachten, be1 deutschen und tranzösischen Titeln, ebenso
be1 der Setzung VO diakritischen Zeichen. In der typographıschen Gestaltung fällt der Kontrast
zwıischen dem athiopıischen ext auf der linken Seıte und der iıtalienischen Übersetzung und dem
Kommentar rechts, W1€E den übrigen Textteilen auf. Ist eindeutig 1mM Computersatz gehalten,
macht der zweıte in seıner Vernachlässigung der Gestaltung, beginnend mıiıt der gewählten Schrift
bıs hın den mıiı1t Hand erganzten diakrıitischen und Editionszeichen eher den FEindruck eines
Schreibmaschinenskripts. Hıer ware mi1t editorischer Überarbeitung nıcht MLLZ eın wesentlich
gefallıgeres Außeres erreichen, sondern uch Platz SDarcml DCWESCH. Dafß die durchgehend

tette und häfßlich wirkende Computerschrıft auch anders darzustellen Wal, beweıst plötzlich
mıt Banz anderem Erscheinungsbild. Gleiches 1St VO Schreib- der Drucktfehlern, VO

tehlenden Titeln 1ın der bibliografia Z Zıtate 277) VO Gebrauch athiopischer Worttrenner
(S 2953) 1n Transliterationstexten 1,
Z der Namenstorm des AÄAutors: durch dıe entsprechende Abkürzung se1nes Namens be] der

Unterschrift des Vorwortes oibt erkennen, da{ß Welde-Tensae (ın Wel Wortbestandteıle
zerlegt als seiınen Vornamen, Andeberhan als seiınen Famıiliennamen ansıeht. Hıer oibt CS

treıilich weder 1ın Äthiopien och 1n Erıtrea der 1n den Ländern Europas einheitliche Verfahren;:
1119  = sollte uch »Alteuropäer« ab und daran erinnern, da{ß der Famıiılienname eıne relatıv NECUC

Erfindung und keineswegs selbstverständlich 1n allen Teılen der Welt 1St.
Vorliegende Arbeit stellt eıne Edition mi1t Übersetzung und Kommentar e1nes athıopischen

andemta—Kom mentars dar, eiınes 1n der Regel muündlıch 1n kiırchlichen Ausbildung tradıerten
Ommentars 1n der gesprochenen, WEeNnNn uch nıcht eintach der Volkssprache Amhbharisch. Diese
Kommentarsprache zeichnet sıch durch altertümliche Formen, eventuel|l uch als Produkt V
Abschleifung der Eıgenheiten VO Regionaldıalekten 1n der Lehre für Studenten AUS allen Teilen
des christlichen Athiopien, au  n Zugleich 1st ber aut dıe 1mM Gegensatz modernem Schriftamha-

Va Rıchter nıcht ZuUur KenntnıisCAls Entschuldigung kannn begrenzt gelten, da{fß
leider uch Godlewsk;] seiner Pflicht, dıe Autorenschaft der Pläne anzugeben, nıcht ach-
gekommen 1St (vgl seın Kongrefßbeitrag |Genf, 1997 1n den Akten, hg Charles
Bonnet).
Vgl hierzu die Biıbliographie 1n Dongola-Studien 20%. A1l-XVIUIL; 39/-4072
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risch und der verkünstelten va°9z-amharischen Mischsprache VO Klerikern W1e€e eLtwa Koflä-
Gıiyorgıs in seiınem Haymanotäa bDäw eintache Syntax 7 verwelsen. Eigenheiten ursprünglich
oraler Überlieferung sınd 1n Varıanten sehen, die AUS Hörtehlern entstanden denken
sind G ACUC 61, 11 ert. geht auf solche Texteigenheiten nıcht e1n, W1€e die

philologische Auswertung och wünschen übrig lafßt: doch oilt 1€es auch tür andere, parallele
Arbeıten. Die Abschichtung der verschiedenen Fassungen der Andemta-Kommentare nach BCO-
graphischem Entstehungsort 1st eın Desiderat, wobe1 dıe ekannten großen Schulen und Ausbil-
dungsstätten P berücksichtigen sınd; eıne Abschichtung ach chronologischen Gesichtspunkten,
wobe1l ı1er besonders die ZCHNAUC Form des zugrundeliegenden Bibeltexts beachten 1St, mü{fßte
hinzukommen.

Di1e mündliche Tradıition wurde ab einem unbekannten Zeitpunkt, verstärkt aber sicher ab

Antfang/Miıtte des Jahrhunderts VO einzelnen Gelehrten, mMI1t deutlichen Zügen jeweıliıger
regionaler Eigentradıition, nıiedergeschrıieben. In anderen Fällen entstanden VOT relatıv kurzer eıt
solche Niederschriften auf Anregung VO Gelehrten, 75 Cowley. Umfangreiches Tonmaterial
wurde 1n der Academy of Ethiopian Langnage 1n Addıs Abeba A4US naheliegenden Gründen ach
dem Sturz der Monarchıie und der athiopischen Revolution aufgenommen.

ert. zıeht rel gedruckte Texte und acht Handschritten tür seıne Edition heran. Die Wel sıch
sehr nahestehenden Handschritten und legt seiınem ext zugrunde, oibt aber eıne eklektische
Edıition, nach UusweI1ls des Apparates, passım das bevorzugte 1n den Apparat verwıesen 1St,

ber manchmal uch zugleich tinden siınd Die Beschreibung der Handschriften 39
bıs 46 1St außerst summarisch, o1bt zuweıilen wenıger als der entsprechende Eıntrag 1mM veröffent-
ıchten Katalog, 1rz INa  — hätte sıch ann m1t Angabe der Fundstelle dort begnügen können.
Teıle der Beschreibung d€S Inhalts sınd 1mM Zusammenhang miı1t methodischen Überlegungen

285-288 1M Fxkurs finden, auf Grundlage der wenıgen Textzeugen 1n geringer zeitlicher
un! regionaler Streuung wohl DeWagT eıne Entwicklung der Exegese versucht wiırd Weiterhin:
Ist die Vorrede des ommentars 48252 yanz hne Varıanten 1n den Handschritten tınden,
W1€ 1eSs der ehlende Apparat auswelst?

In den Oommentaren der beıiden Haupthandschritten 1St der ZESAMLE Ga97z-Text des Hosea-
Buches enthalten. Es lag nahe, 1mM Apparat den kritisch edierten Text vergleichen (ed
FÜHS Dıie äthiopische Übersetzung des Propheten Hosea. Bonn 1971 (Bonner Bıblische Studien.
38.) Leider erd der 1M Apparat enthaltene Befund nıcht erarbeıtet, s wiırd nıcht testgestellt,
welcher Texttamıilie der -version be1 Fuhs der als Grundlage der Exegese dienende ext entspricht.
Somıit mu{ß uch unklar bleiben, ob ın diesen Texten eıne beachtende Nebenüberlietferung des
Bibeltextes vorliegt.

Der Hauptteıl, athiopischer Text und Übersetzung auft gegenüberliegenden Seıten, ermöglıcht
beiden Benutzergruppen, Iso uch dem interessierten Theologen, der 11UT den 1im allgemeınen
zuverlässıgen italieniıschen Übersetzungstext und Oommentar benutzt, eın bequemes Arbeiten
und eiınen raschen FEinblick 1n die Fıgenart elınes andemta-Kommentars. Somıuit 1St dem Autor tür
den weıteren Bausteıin Z Gebäude der äthiopischen Bibelexegese und dessen Verbreitung durch

Übersetzung sehr danken. Freılıch, Z reinen Lesen solche lexte nıcht gedacht;
daraus könnte sich, neben der Bewahrung bestimmter Versionen, der besondere Wert der ben

eNaANNLEN Tonarchiıve ableiten; noch welıter: uch diese E 1n verfälschender » Interview«-

Atmosphäre entstandenen Tonkonserven vermogen nıcht die Stımmungen und Mechanısmen der

lebendigen Traditionslehre wiederzugeben. Steigernd könnte 111l sıch Video-Autnahmen wun-

schen; diese technischen Steigerungen sınd allemal 1U Annäherungen und vermogen lediglich
den Untergang eıner kulturellen Tradıtion wenı1ger schmerzhaft dokumentieren, WECNN, Ww1e für

Athiopien befürchten, diese Art der Fxegese und ihrer Lehre erloschen 1ST.
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Um eım Formalen leiben: der Excursus (III EXCUTSUuS: Princıpi ermeneutiıcı tem.1
teologıctS. 257-288) müfÖte eigentlich die methodische Einleitung se1n, 1St doch 1er die spezifische
äthiopische Terminologie der OmmMentare A tinden, wiırd auf Methoden der Exegese und iıhre
Herkunft alexandrıinısch der antiochenisch? eLwa2 rabbinischer Einfluf{(? eingegangen. Fest
scheint schon stehen, da{fß dıe Entwicklung der oralen Tradition, W1€ S1C VO allem
Cowley gesehen hat (vgl ber dıe Rezensıion VO Miguel Angel GARCIA, Ethiopzan Biblical
Commentarıes the Prophet Micah Aethiopistische Forschungen. 52) Wıesbaden, 1999 In
(Qrıens Christianus. 2002 254-257.) 1n relatıv kurzer Zeıt erfolgte und ann neben schrittlichen
Quellen dominieren W A  - [)as erwähnte Werk VO (sarcia arbeıitet, wenNnn uch einem athiop1-
schen Bibelkommentar 1n Goa°9Zz, mMI1t der gleichen Methode Ww1e€e Andeberhan, Ja die methodischen
Darlegungen stehen sıch uch 1mM Wortlaut nahe; S1e Stammen AaUus der gleichen akademischen
Schule und Instiıtution, der, ach dem richtungsweısenden Vorbild der Cowleyschen Studien,
die athiopischen Kommentare ZUT Bibel 1n dankenswerter Weiıse 1n Form VO Dissertatiıonen
aufgearbeıtet werden.

Idie beiden weıteren Exkurse Il matrımon10, YISUYYEZLONE rvistabilimento politico betreften
die generelle Deutung des Prophetenbuches Hosea 1n der alttestamentlichen Exegese und zeıgen
1n der Anführung der Auffassungen VO Kırchenvätern VO Tertullian bıs Hıeronymus, AUS

welchen patrıstischen Quellen die athiopische Exegese schöpft.
An Eiınzelbemerkung se1l angeführt:

64,8 1St der präsentische Gebrauch VO ı-konku »ıch bın nıcht« bemerkenswerrt.
94,2 ware autf dıe noch nklare Eytmologiıe VO täfalah »Metallgewicht« verweısen, WI1e€e

überhaupt die ausgepragte monetare Terminologie der athıopischen Bıbel noch iıhre Rätsel auftweist.
Neben einem Namensindex 1st eın Index der 1mM ext enthaltenen Wortdetinitionen anzumahnen,

98,3: 9 9 1 BEG. Hıer 1St 1MmM Prinzıp Materı1al parallel den $AWASTW erhalten; uch
bemerkenswerte AaUuUs Übersetzung und OmmMentar veborene Wortgleichungen Ga957z-Amhbharısch
waren hıer auiIzunehmen. Die gebotenen Indices beschränken sıch auf Indice de: Dassı ıblıcı

323-327, wodurch der praktische Nutzen des Werkes geschmälert wırd
Weıter verweıst Rez auf den exegetischen termınus technıcus hannasemu (D 268 Banagart).

Wortlich »WI1e se1ın Name« bedeutet »streng ach Wortlaut« (>»un ınterpretazıone alla lettera«)
und 1St damıt eın weıterer Beleg für den Ausdruck 1n G9°37 mıiıt Parallelen 1n anderen semiıtischen
Sprachen bä-kämäd Saı (vgl KROPP, Bä-kämä SIINU. Semitische Idiomatıik auft griechischen
Pfaden. In Orbis Aethzopicus. Studia 1n honorem Stanıslaus Chojynack: natalı septuagesımo quınto
dicata, septuagesımo sept1mo oblata. Albstadt, 19972 (Bıbliotheca Nubica. 3 DPars 165-175.).

Rez hat sıch wohl 1n Finzelkritik verloren. Doch 1sSt 1es bedingt durch den Gesamtcha-
rakter der Arbeit Materialreich, lehrreich un: anregend, ber >»unzıvılısıert«.

Manfred Kropp

Gerard Colıin, La oxloire des ro1s (Kebra Nagast). Epop&e natiıonale de l’Ethiopie.
TIraduction francaıse ıntegrale. Cahiers d’Orientalisme. 23} (Geneve: Patrıck
Cramer, 2002 117 Seıiten.

Der Bearbeiter stellt eıne gehaltvolle Einführung (S. 5-13) Er legt den Text der Bezoldschen
Edition zugrunde und übersetzt selbständıg 1Ns Französische, wobe!l über die stilıstıschen
Grundsätze seiıner Arbeit besonders die Vermeidung eines »pomposen Stils« 1n der Eınleitung
Rechenschaft ablegt. Damıt lıegt eıne gelungene, sehr gut esbare zeıtgenössısche Übersetzung 1n
e1ıne moderne westliche Sprache VO Colın verzichtet auft den Großteil der phılologischen Anmer-


